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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft eine Vorrichtung zur Wär-
meübertragung und insbesondere einen Verdampfer ins-
besondere für eine Fahrzeugklimaanlage mit wenigstens
einem Sammelkasten, der wenigstens zwei Sammel-
kammern aufweist. Obwohl die Erfindung im folgenden
mit Bezug auf den Verdampfer einer Fahrzeugklimaan-
lage beschrieben wird, sei darauf hingewiesen, dass die-
ser Einsatzzweck nicht beschränkend zu verstehen ist,
sondern dass der erfindungsgemäße Wärmeübertrager
ebenso in anderen Klimaanlagen und dergleichen mehr
eingesetzt werden kann.
[0002] Derartige, oben genannte, Vorrichtungen zur
Wärmeübertragung sind aus dem Stand der Technik be-
kannt. Aus der DE 198 26 881 A1 ist ein Wärmeübertra-
ger bekannt, der einen Sammelkasten aus Blech auf-
weist, der aus einer vorbereiteten Platine geformt ist. Der
Sammelkasten ist in Längsrichtung in zwei Kammern un-
terteilt, wobei in den Boden des Sammelkastens die En-
den von zwei Reihen hintereinander angeordneter Flach-
rohre eingesetzt sind, die von der zu kühlenden Luft
durchströmt werden. Die Sammelkammern weisen Sei-
tenwände auf, wobei die benachbarten Seitenwände der
beiden Sammelkammern parallel zueinander ausgerich-
tet sind und direkt aneinander anliegen und dort mitein-
ander und mit dem Boden verlötet sind, um die Dichtigkeit
des Sammelkastens zu gewährleisten.
[0003] Aus der DE 100 56 074 A1 ist ein Wärmeüber-
trager bekannt, bei dem die Anschlussflansche nicht wie
sonst üblich an den Stirnenden des Sammelkastens,
sondern auf einem Längsseitenabschnitt angeordnet
sind, wodurch ein einfacher Aufbau ohne zusätzliche
Bauteile erzielbar ist. Auch bei einem derartigen Wärme-
übertrager sind die benachbarten Seitenwände der zwei
Kammern flächig parallel zueinander ausgerichtet und
werden miteinander und mit dem Boden des Sammel-
kastens verlötet.
[0004] Aus der US 6 216 777 B1 ist ein Wärmeüber-
trager nach dem Oberbegriff des unabhängigen Anspru-
ches 1 bekannt. Aus der JP 09 196594 A ist ein Wärme-
übertrager mit einem Sammelkasten und einer ersten
Sammelkammer und einer zweiten Sammelkammer be-
kannt, bei dem sich die Seitenwände der ersten Sam-
melkammer und der zweiten Sammelkammer am Boden
des Sammelkastens berühren.
[0005] Nachteilig bei den im Stand der Technik be-
kannten Wärmeübertragern ist, dass relativ enge Ferti-
gungstoleranzen eingehalten werden müssen, um den
Ausschuss gering zu halten.
[0006] Es ist deshalb die Aufgabe der vorliegenden Er-
findung, einen Wärmeübertrager zur Verfügung zu stel-
len, bei dem größere Fertigungstoleranzen möglich sind.
[0007] Die Aufgabe der vorliegenden Erfindung wird
durch den Anspruch 1 gelöst.
[0008] Bevorzugte Weiterbildungen sind Gegenstand
der Unteransprüche.
[0009] Ein Wärmeübertrager gemäß der vorliegenden

Erfindung kann insbesondere als Verdampfer für eine
Fahrzeugklimaanlage eingesetzt werden. Der Wärmeü-
bertrager umfasst wenigstens einen Sammelkasten mit
wenigstens zwei Sammelkammern, wobei im wesentli-
chen jede Sammelkammer jeweils im wesentlichen
durch eine Bodeneinrichtung und eine Oberteileinrich-
tung begrenzt wird. Die Oberteileinrichtung einer ersten
Sammelkammer umfasst eine erste mittlere Seitenwand,
und die Oberteileinrichtung der zweiten Sammelkammer
umfasst eine zweite mittlere Seitenwand.
[0010] Die erste mittlere Seitenwand ist wenigstens
über einen Abschnitt benachbart zu der zweiten mittleren
Seitenwand angeordnet.
[0011] Wenigstens über einen Teil einer Höhe des
Sammelkastens nimmt ein seitlicher Abstand der ersten
mittleren Seitenwand von der zweiten mittleren Seiten-
wand mit der Höhe über der Bodeneinrichtung zu.
[0012] Der erfindungsgemäße Wärmeübertrager hat
viele Vorteile.
[0013] Dadurch, dass der Sammelkasten wenigstens
zwei Sammelkammern aufweist, die wenigstens über ei-
nen Abschnitt nebeneinander angeordnet sind, wird es
ermöglicht, einen zweireihigen Verdampfer vorzusehen,
wobei die durch den Verdampfer tretende Luft erst an
einer ersten Reihe von Flachrohren und anschließend
an einer zweiten Reihe von Flachrohren vorbeitritt.
[0014] Jede Sammelkammer wird durch die Bodenein-
richtung und durch eine Oberteileinrichtung begrenzt,
wobei hier unter dem Begriff "Oberteileinrichtung" die Be-
grenzung der Sammelkammer oberhalb der Bodenein-
richtung zu verstehen ist. Die Oberteileinrichtung kann
eine oder zwei Seitenwände und eine Deckenwand oder
auch eine durchgehend gekrümmte (z.B. halbkreisförmig
gestaltete) Wand öder dergleichen umfassen.
[0015] Dadurch, dass die Sammelkammern nebenei-
nander angeordnet sind und die "mittleren" Seitenwän-
de, das heißt die rechte Seitenwand der linken Sammel-
kammer und die linke Seitenwand der rechten Sammel-
kammer, ihren seitlichen Abstand von der Bodeneinrich-
tung aus vergrößern, wird ein sich von der Bodeneinrich-
tung aus vergrößernder Spalt erzielt.
[0016] Dadurch wird ein besserer Flussmitteltransport
und in der Folge eine bessere Aktivierung des Lotes in
dem Spalt und somit an den mittleren Seitenwänden und
der Bodeneinrichtung erzielt, wenn der Sammelkasten
verlötet wird.
[0017] Mit "mittleren" Seitenwände sind hier die neben-
einander liegenden Seitenwände (auch "Kontaktseiten-
wände", da diese nahezu bzw. eventuell teilweise in Kon-
takt miteinander stehen) der ersten und zweiten Sam-
melkammer gemeint. Demzufolge sind die äußeren Sei-
tenwände bei einem Zweikammer-Sammelkasten die
Seitenwände außen, also die Seitenwände, neben de-
nen keine Sammelkammer angeordnet ist. Wenn ein
Sammelkasten drei Sammelkammern aufweist, sind bei-
de Seitenwände der Sammelkammern in der Mitte so-
genannte "mittlere" Seitenwände, da jeweils benachbart
eine weitere Sammelkammer angeordnet ist.
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[0018] Ein sich auf die Bodeneinrichtung zu verschmä-
lernder Spalt begünstigt insbesondere in der Aufwärm-
phase den Flussmitteltransport beim Verlöten zur Bo-
deneinrichtung nach innen hin. Bei konventionellen, das
heißt parallelen, Seitenwänden muss der Abstand zwi-
schen den parallelen Wänden sehr genaue eingehalten
werden, da der Abstand die Kapillarwirkung beeinflusst.
[0019] Mit einem erfindungsgemäßen Wärmeübertra-
ger sind die einzuhaltenden Fertigungstoleranzen gerin-
ger, da sich der Abstand des Spaltes kontinuierlich über
der Höhe ändert und somit auch bei ungenaueren Ferti-
gungstoleranzen in geeignetem Abstand eine Spaltgrö-
ße ergibt, die eine positive Kapillarwirkung aufweist.
[0020] Durch die günstigeren Fertigungstoleranzen
können die Kosten für das Herstellungsverfahren ge-
senkt werden, wobei sich gleichzeitig eine geringere Aus-
schussrate ergibt. Je nach Abstimmung zwischen Ge-
nauigkeit der Fertigungstoleranz und Kosten für das Her-
stellungsverfahren kann die Ausschussrate gering ge-
wählt werden, oder die Ausschussrate ist etwas höher
als ein mögliches Minimum, wobei durch die günstigeren
Fertigungstoleranzen bedingt die Herstellungskosten
aber insgesamt sinken.
[0021] Gemäß der Erfindung ist am Kontaktpunkt mit
einem Boden des Sammelkastens ein seitlicher Abstand
zwischen der ersten mittleren Seitenwand und der zwei-
ten mittleren Seitenwand vorgesehen, ist der Spalt zwi-
schen der ersten und der zweiten mittleren Seitenwand
im Wesentlichen V-förmig und ist bis zu einer definierten
Höhe über dem Boden ein kontinuierlicher und streng
monoton steigender Abstandsverlauf zwischen der ers-
ten mittleren Seitenwand und der zweiten mittleren Sei-
tenwand gegeben.
[0022] Ein kontinuierlicher und streng monoton stei-
gender Abstandsverlauf ist vorteilhaft, da dadurch im we-
sentlichen unabhängig von den Fertigungstoleranzen
sich immer ein geeigneter seitlicher Abstand ergibt.
[0023] In einer weiteren bevorzugten Weiterbildung
der Erfindung ist an wenigstens einer Seitenwand we-
nigstens eine Stabilitätseinrichtung oder eine Verteilein-
richtung angeordnet. Eine Stabilitätseinrichtung erhöht
die Stabilität. Eine Verteil- oder eine Stabilitätseinrich-
tung kann an einer mittleren oder auch an einer äußeren
Seitenwand vorgesehen sein.
[0024] Es ist ebenso möglich, dass eine oder mehrere
Verteil- oder auch Stabilitätseinrichtungen sowohl auf ei-
ner oder beiden mittleren Seitenwänden und/oder auf
einer oder mehreren Außenseitenwänden angeordnet
sind. Die Verteil- oder auch Stabilitätseinrichtungen kön-
nen in dem Innenraum der Sammelkammern und/oder
im Raum außerhalb vorgesehen sein oder sich innerhalb
und außerhalb der Sammelkammern erstrecken.
[0025] Vorzugsweise ist eine Längsrichtung an we-
nigstens einer Verteil- oder Stabilitätseinrichtung im we-
sentlichen senkrecht zu der Bodeneinrichtung ausge-
richtet, so dass sich die Verteil- oder Stabilitätseinrich-
tung vorzugsweise näherungsweise im wesentlichen
senkrecht zu der Oberfläche der Bodeneinrichtung er-

streckt.
[0026] In einer bevorzugten Weiterbildung ist wenigs-
tens eine Verteil- oder Stabilitätseinrichtung als Vertie-
fungseinrichtung ausgebildet und kann beispielsweise
als Rinneneinrichtung oder Einkerbung oder dergleichen
geformt sein.
[0027] Dabei ist es möglich, dass die Vertiefungsein-
richtung eine Vertiefung in der Außenoberfläche einer
Seitenwand einer Sammelkammer ist, die sich beispiels-
weise von der Bodeneinrichtung aus bis in eine bestimm-
te Höhe über der Bodeneinrichtung erstreckt. Die Vertie-
fungseinrichtung kann dabei beispielsweise V-förmig
oder auch U-förmig ausgeführt sein, wobei die Breite des
U, das heißt die Breite zwischen den Schenkeln des U,
um ein Vielfaches größer sein kann als die Tiefe des U.
[0028] Möglich sind beispielsweise Verhältnisse von
Vertiefungsbreite zu Vertiefungshöhe von 1:10 bis 100:1,
wobei bevorzugt der Bereich von etwa 1:5 bis 80:1 ist.
Bei kerbenartigen Vertiefungseinrichtungen ist ein Ver-
hältnis eher im Bereich 1:1 bevorzugt, während insbe-
sondere bei rillenartigen Vertiefungseinrichtungen auch
erheblich größere Werte möglich sind.
[0029] Insbesondere, aber nicht nur, durch spanlose
Fertigungsverfahren hergestellte Vertiefungseinrichtun-
gen oder Stabilitätseinrichtungen im allgemeinen erhö-
hen die Stabilität in seitlicher Richtung der Seitenwände
und somit der Sammelkammern insgesamt.
[0030] Verteileinrichtungen erleichtern das Verteilen
des Flussmittels und des Lötmittels.
[0031] Dadurch wird ebenfalls ein verbessertes Ferti-
gungsverfahren erzielt, da die Fertigungstoleranzen bei
gleichbleibender oder sogar noch geringerer Ausschuss-
rate reduziert werden können.
[0032] Vertiefungseinrichtungen auf den Außenseiten
der mittleren Seitenwände bzw. der Kontaktwände sind
vorteilhaft, da dadurch sichergestellt wird, dass sich zwi-
schen den Seitenwänden bzw. Schenkeln der Sammel-
kammern ein Kapillarspalt ausbildet, der je nach Breite
der Vertiefungseinrichtung auch großflächig ausgebildet
sein kann. Derartige Kapillarspalte, das heißt sowohl
schmale als auch großflächige, begünstigen den Fluss-
mitteltransport beim Verlöten, so dass eine zuverlässige
Lötverbindung zwischen den Seitenwänden untereinan-
der und der Bodeneinrichtung erzielbar ist.
[0033] Bei typischen Flachrohrverdampfern für die Kli-
maanlagen von Automobilen kann die Höhe der Vertie-
fungen zwischen etwa 0,05 und 0,4 mm betragen, wobei
die Breite in dem Bereich zwischen 0,05 mm und 8 oder
10 mm oder noch mehr betragen kann. Hier sei darauf
hingewiesen, dass sich diese Zahlenangaben nur auf ein
konkretes Beispiel beziehen. Bei solchen und auch bei
anderen Flachrohrverdampfern oder auch Verdampfern
im allgemeinen sind sowohl kleinere als auch größere
Abmessungen möglich.
[0034] In einer weiteren bevorzugten Weiterbildung
der Erfindung steht wenigstens eine Verteileinrichtung
oder wenigstens eine Stabilitätseinrichtung nach außen
vor, wobei bevorzugt wenigstens eine Verteil- oder Sta-

3 4 



EP 1 530 701 B1

4

5

10

15

20

25

30

35

40

45

50

55

bilitätseinrichtung von einer Seitenwand wenigstens ei-
ner Sammelkammer nach außen vorsteht. Besonders
bevorzugt steht wenigstens eine Stabilitätseinrichtung
auf einer der mittleren Seitenwände bzw. der Kontakt-
seitenwände nach außen vor, so dass an der Stelle einer
Stabilitätseinrichtung der seitliche Abstand (bzw. Spalt)
zwischen den beiden mittleren Seitenwänden verringert
ist.
[0035] Bevorzugt ist wenigstens eine Verteil- oder Sta-
bilitätseinrichtung als Sickeneinrichtung ausgebildet,
welche besonders bevorzugt spanlos gefertigt wird.
[0036] Besonders bevorzugt wird eine Mehrzahl von
Verteil- oder Stabilitätseinrichtungen vorzugsweise ab-
standsgleich über wenigstens einem Abschnitt oder auch
der gesamten Länge wenigstens einer Sammelkammer
verteilt vorgesehen, wobei die Stabilitätseinrichtungen
abwechselnd auf den nach außen zeigenden Flächen
der mittleren Seitenwand der ersten Sammelkammer
und der mittleren Seitenwand der zweiten Sammelkam-
mer angeordnet sein können. Ebenso ist es möglich,
dass alle Stabilitätseinrichtungen nur auf einer mittleren
Seitenwand bzw. an einer Sammelkammer vorgesehen
sind.
[0037] In einer bevorzugten Weiterbildung der Erfin-
dung nimmt eine Tiefe einer Verteil- oder Stabilitätsein-
richtung mit dem Abstand von der Bodeneinrichtung zu.
Beispielsweise kann die Tiefe, das heißt der senkrechte
Abstand von äußerem Maß der Stabilitätseinrichtung zu
Seitenfläche, in der Nähe der Bodeneinrichtung ein Drit-
tel der maximalen Tiefe betragen. Bei nach außen vor-
stehenden Stabilitätseinrichtungen ist es dann die Höhe
gegenüber der Seitenwand, während bei Vertiefungsein-
richtungen als Stabilitätseinrichtungen die Tiefe der Ver-
tiefungseinrichtung gegenüber der Seitenwand gemeint
ist.
[0038] In einer bevorzugten Weiterbildung der Erfin-
dung ist in einem Kontaktbereich der mittleren Seiten-
wände mit der Bodeneinrichtung eine Vertiefung in der
Bodeneinrichtung vorgesehen, wobei diese Vertiefung
beispielsweise als Bodensicke ausgeführt sein kann, um
beispielsweise eine Führung für die Enden der Seiten-
wände darzustellen.
[0039] In einer weiteren bevorzugten Weiterbildung
der Erfindung weist wenigstens ein Flachrohr im Bereich
einer Flanke eine geringere Wandstärke auf als in einem
Bereich der Rundung bzw. des Radius.
[0040] Diese Weiterbildung ist sehr vorteilhaft, da
durch die spezielle Rohrgeometrie am Flachrohr mit dem
verstärkten Radius ein geringes Flachrohrgewicht bei
hoher Festigkeit erzielbar ist. Daraus resultiert ein leich-
teres Rohr und somit insgesamt ein geringes Gesamt-
gewicht. Dadurch sind auch geringere Gesamtkosten er-
zielbar.
[0041] Vorzugsweise ist die Wandstärke des Flachrohr
im Bereich der Flanken um 10 % oder 20 % oder mehr
geringer als in einem Bereich des Radius.
[0042] Vorzugsweise ist das Verhältnis der Wandstär-
ken im Bereich von Wandstärke im Radius zu Wandstär-

ke an der Flanken in einem Bereich von etwa 1,2 bis 3
und besonders bevorzugt in einem Bereich zwischen et-
wa 1,4 und 2.
[0043] In einer Ausgestaltung der Erfindung kann die
Wandstärke des Flachrohrs im Bereich der Flanken an
wenigstens einer Stelle etwa 0,2 bis 0,4 und vorzugswei-
se 0,3 mm aufweisen. Vor allem in dieser Ausgestaltung
beträgt die Wandstärke des Flachrohrs im Radiusbereich
dann an wenigstens einer Stelle zwischen 0,4 und 0,7
mm und vorzugsweise etwa 0,5 bis 0,6 mm.
[0044] Dadurch, dass die Wandstärke im Bereich der
Flanken reduziert wird, wird insgesamt ein erheblicher
Teil des Gewichts der Flachrohre eingespart.
[0045] In einer bevorzugten Weiterbildung der Erfin-
dung ist wenigstens eine Oberteileinrichtung einstückig
gefertigt, so dass die mittlere und die äußere Seitenwand
und die obere Deckenwand der Oberteileinrichtung ein-
stückig sind.
[0046] In einer bevorzugten Weiterbildung der Erfin-
dung ist wenigstens eine Oberteileinrichtung oder sind
zwei Oberteileinrichtungen einstückig mit der Bodenein-
richtung gefertigt. Dann ist es möglich, mit einem Sam-
melkasten, der zwei Sammeleinrichtungen umfasst, aus
einer vorgefertigten Platine durch zum Beispiel Biegen
den im wesentlichen gesamten Sammelkasten einstü-
ckig herzustellen.
[0047] Um die Unterteilung des Sammelkastens in we-
nigstens zwei Kammereinrichtungen zu bewerkstelligen,
ist es möglich, den Sammelkasten einteilig dergestalt
auszuführen, dass die sich an das Bodenelement an-
schließenden Seitenelemente in Richtung des Bodene-
lements gekrümmt werden, und schließlich miteinander
sowie mit dem Bodenelement verbunden werden.
[0048] Zu diesem Zwecke ist es nötig, die Seitenele-
mente miteinander und mit dem Bodenelement dauer-
haft zu verbinden, beispielsweise zu verlöten. So ist es
z. B. bekannt, die Seitenelemente derart auszuführen,
dass sie im wesentlichen lotrecht auf das Bodenelement
zulaufen, und daher miteinander sowie mit dem Boden-
element flächig verlötet werden können.
[0049] Die Bodeneinrichtung kann in der Weise vorbe-
reitet werden, dass diese die gewünschten Abmessun-
gen oder auch die benötigten Öffnungen oder Ausspa-
rungen für die Verbindung mit den Seiten- bzw. Obertei-
leinrichtungen aufweist. Da der Sammelkasten bereits
vor dem endgültigen Verlöten in seine endgültige Form
gebracht werden kann, ergibt sich auch vor dem Löten
schon eine hohe Festigkeit der Einrichtung.
[0050] In einer bevorzugten Weiterbildung der Erfin-
dung ist wenigstens eine Anschlussöffnung der Wärme-
übertragung auf einem Längsseitenabschnitt des Sam-
melkastens angeordnet, wobei es ebenso möglich ist,
dass eine Anschlussöffnung an einer Stirnseite eines
Sammelkastens angeordnet ist oder dass beide An-
schlussöffnungen an der Stirn- oder auf einer oder bei-
den Längsseiten des Sammelkastens vorgesehen sind.
[0051] In einer bevorzugten Weiterbildung der Erfin-
dung ist der Sammelkasten mit zwei Reihen hinterein-
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ander angeordneter Wärmeübertragungsrohre verbun-
den. Ebenso ist es möglich, dass auch drei oder noch
mehr Reihen an Wärmeübertragungsrohren mit dem
Sammelkasten verbunden sind. Vorzugsweise ist für je-
de Reihe von Wärmeübertragungsrohren eine Sammel-
kammer vorgesehen, aber es ist auch möglich, dass für
jeweils beispielsweise zwei (oder drei oder mehr) Rohr-
reihen von Wärmeübertragungsrohren eine Sammel-
kammer vorgesehen ist.
[0052] In einer bevorzugten Weiterbildung ist wenigs-
tens eine Seitenwand mit wenigstens einer Laschenein-
richtung oder dergleichen versehen, die in Aussparun-
gen der Bodeneinrichtungen eingesteckt ist. Dabei kann
der Einsteckpunkt verstemmt werden. Ebenso kann der
Verstemmungspunkt in der Führungssicke nach dem
Umformen des Sammlers gestanzt werden. Ein Ver-
stemmen des Einsteckpunktes vor dem Lösten bietet den
Vorteil einer festen Verbindung der zu verlötenden Teile.
[0053] Vorzugsweise ist an wenigstens einem und be-
sonders bevorzugt an beiden Stirnenden der Sammel-
kammern ein Abschlussdeckel angeordnet.
[0054] Weiterhin ist es bevorzugt, dass eine Führungs-
sicke für die Trennwand vorgesehen ist, so dass die
Trennwand im wesentlichen nicht verkanten kann und
sich eine verbesserte Anlage der Trennwand am Samm-
ler durch die U-förmige Einfassung ergibt. Durch eine U-
förmige Einfassung oder Sicke im Bereich der Anlage-
flächen der Seitenwände bzw. Schenkel ergeben sich
ebenfalls größere Verlötflächen.
[0055] Durch die Kombination eines zum Beispiel V-
förmigen Spalts zwischen den inneren Seitenwänden der
beiden Sammelkammern und weiteren Verteil- oder Sta-
bilitätseinrichtungen in Form von hervorstehenden Si-
cken oder Vertiefungen ergibt sich die Möglichkeit eines
größeren Toleranzfeldes, so dass bei einem konkreten
Beispiel der Spaltabstand am geöffneten Ende des V-
Spaltes um bis zu 50 % variieren und sich zwischen 0,15
und 0,23 mm bewegen kann, während er am unteren
Ende an der Bodeneinrichtung zwischen 0,05 und 0,11
mm liegt.
[0056] Durch die Stabilitätseinrichtungen wird sicher-
gestellt, dass immer ein ausreichender Kapillarspalt für
den Flussmitteltransport vorhanden ist, unabhängig von
fertigungsbedingten Formabweichungen.
[0057] Zu kleine bzw. zu große Spalte bei konventio-
nellen Wärmeübertragern behindern den Flussmittel-
transport insbesondere in der Aufwärmphase, so dass
engere Fertigungstoleranzen eingehalten werden müs-
sen oder ein größerer Ausschuss in Kauf genommen
wird.
[0058] Weitere Vorteile und Anwendungsmöglichkei-
ten der Erfindung werden im folgenden in bezug auf die
Zeichnungen beschrieben. Darin zeigen:

Figur 1 eine perspektivische Ansicht eines erfin-
dungsgemäßen Wärmeübertragers gemäß
einer ersten bevorzugten Ausführungsform;

Figur 2 eine Teilansicht des Sammelkastens aus
dem Ausführungsbeispiel gemäß Figur 1;

Figur 3 eine Teilansicht eines Oberteils des Sam-
melkastens nach Figur 2;

Figur 4 den Sammelkasten nach Figur 1 im Schnitt;

Figur 5 das Detail A aus Figur 2;

Figur 6 eine schematische Seitenansicht eines Teils
des Sammelkastens des Wärmeübertragers
nach Figur 1;

Figur 7 eine schematische Darstellung eines zwei-
ten Ausführungsbeispiels eines Sammel-
kastens;

Figur 8 eine schematische Seitendarstellung einer
dritten Ausführungsform eines Sammelkas-
tens eines Wärmeübertragers;

Figur 9 ein Teil einer geschnittenen Aufsicht A-A auf
den Sammelkasten nach Figur 8;

Figur 10 ein erfindungsgemäßes Flachrohr im
Schnitt; und

Figur 11 ein weiteres Ausführungsbeispiel eines er-
findungsgemäßen Wärmeübertragers in
Seitenansicht.

[0059] Ein erstes Ausführungsbeispiel des erfindungs-
geinäßen Wärmeübertragers, der als Verdampfer für ei-
ne Fahrzeugklimaanlage ausgeführt ist, wird nun mit Be-
zug auf die Figuren 1 bis 7 dargestellt.
[0060] Der in Figur 1 perspektivisch dargestellte Wär-
meübertrager umfasst einen oberen Sammelkasten 2,
einen unteren Sammelkasten 11 mit dazwischen ange-
ordneten Wärmeübertragungsrohren 9.
[0061] Der obere Sammelkasten 2 umfasst eine erste
Sammelkammer 3 und eine dazu parallele zweite Sam-
melkammer 4, deren Stirnseiten mit Deckeln 5 verschlos-
sen sind. Auf einer Längsseite 8 des ersten Sammelkas-
tens 3 ist der Zulauf 6 und der Ablauf 7 für das zu ver-
dampfende Kühlmedium vorgesehen.
[0062] An dieser Stelle sei jedoch darauf hingewiesen,
dass Zu- und Ablauf nicht nur auf einer Längsseite 8 einer
oder beider Sammelkammer(n) des Sammelkastens 3
vorgesehen sein können, sondern dass es auch möglich
ist, dass der Zulauf an einer Längsseite des ersten Sam-
melkastens vorgesehen ist und der Ablauf auf einer
Längsseite des zweiten Sammelkasten.
[0063] Ebenso ist es auch möglich, dass Zu- und Ab-
lauf an den Stirnseiten einer oder beider Sammelkam-
mern vorgesehen sind, so wie es in dem Ausführungs-
beispiel gemäß Figur 11 dargestellt ist, bei dem Zu- und
Ablauf an den Stirnseiten der beiden Sammelkammern
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des Sammelkastens vorgesehen sind.
[0064] Bei dem in Figur 2 vergrößert dargestellten De-
tail ist der Boden 12 des Sammelkastens 2 und ein Ober-
teil 13 der ersten Sammelkammer 3 abgebildet.
[0065] Das Oberteil 13 der ersten Sammelkammer 3
ist hier im Ausführungsbeispiel einstückig mit dem Boden
12 des Sammelkastens gefertigt. Auch das zweite Ober-
teil 23 kann einstückig mit dem Boden 12 gefertigt sein.
[0066] Das Oberteil 13 der ersten Sammelkammer 3
umfasst eine äußere Seitenwand 14, eine obere Wand
16 und eine mittlere Seitenwand 15, die hier im Ausfüh-
rungsbeispiel etwa in der Mitte des Sammelkastens 2
angeordnet ist.
[0067] Durch Umbiegen eines seitlichen Randberei-
ches des Bodens 12 entsteht das Oberteil 13 mit der
äußeren Seitenwand 14, der mittleren Seitenwand 15
und der oberen Seitenwand 16, wobei der Übergang zwi-
schen den einzelnen Wandbereichen fließend ist. Die in
der Mitte des Bodens 12 liegende "mittlere" Seitenwand
15 wird dabei durch das Ende des einstückigen Bauteils
gebildet.
[0068] Wie in Figur 3 zu erkennen, weist das Ende der
mittleren Seitenwand 15 Laschen 18 auf, die über das
Ende der mittleren Seitenwand 15 hinausstehen und bei
der Fertigung in entsprechende Aussparungen 19 im Bo-
denbereich des Sammelkastens eingesteckt werden.
Dort werden die Laschen 18 vorzugsweise mit dem Bo-
den 12 verstemmt, so dass sich ein fester Sitz des Ober-
teils 13 und der mittleren Seitenwand 15 mit dem Boden-
element 12 ergibt. Das gewährleistet eine gute und dau-
erhafte Verlötung der einzelnen Elemente miteinander,
da sich während des Lötvorgangs keine Teile gegenein-
ander bewegen können. Das ist auch vergrößert in Figur
5 dargestellt.
[0069] In dem Boden 12 des Sammelkastens 2 sind
Rohraufnahmen 17 für die anzuschließenden Flachrohre
9 vorgesehen.
[0070] In einem Endbereich der ersten Sammelkam-
mer 3 und der zweiten Sammelkammer 4 sind jeweils in
den mittleren Seitenwänden 15 und 25 Überströmöffnun-
gen 21 vorgesehen, die ein Überströmen des Kältemit-
tels von der ersten Sammelkammer 3 zur zweiten Sam-
melkammer 4 bzw., je nach Ausführungsform, in umge-
kehrter Richtung, zu ermöglichen.
[0071] In Figur 4 ist eine Seitenansicht des geschnit-
tenen Sammelkastens 2 dargestellt, bei dem im Boden
12 im Kontaktbereich mit den mittleren Seitenwänden 15
und 25 Laschen 18 in Aussparungen 19 gesteckt und
dort verstemmt sind, um das Verlöten zu erleichtern. Ins-
gesamt weist der Sammelkasten 2 eine Höhe 6.9 auf.
[0072] In Figur 6 ist eine schematische, nicht
maßstabsgetreue Seitenansicht des Kontaktbereichs
der mittleren Seitenwand 15 und der mittleren Seiten-
wand 25 mit dem Boden 12 des Sammelkastens 2 dar-
gestellt. Während am Kontaktpunkt mit dem Boden 12
ein seitlicher Abstand 33 vorgesehen ist, ist in einem Hö-
henabstand 29 von dem Boden 12 ein seitlicher Abstand
32 der mittleren Seitenwände vorhanden.

[0073] Im Ausführungsbeispiel ist für den Abstand 33
eine Entfernung von 0,1 mm vorgesehen, und in einer
Höhe 29 von etwa 10 mm beträgt der Abstand 32 unge-
fähr 0,3 mm, so dass der Öffnungswinkel zwischen den
mittleren Wänden 15 und 25 etwa 1° beträgt. Der V-för-
mige Spalt 22 ermöglicht eine zuverlässige Kapillarwir-
kung beim Verlöten.
[0074] In der Höhe 29 über der Bodeneinrichtung 12
ist in der ersten Sammelkammer 10 eine Knickstelle 10
und in der zweiten Sammelkammer 4 eine Knickstelle 20
vorgesehen, wie auch in der nicht so schematischen
Zeichnung gemäß Figur 4 zu erkennen. Während die äu-
ßeren Seitenwände 14 bzw. 24 ohne erkennbaren Über-
gangspunkt in Deckenwände 16 bzw. 26 übergehen, sind
im Ausführungsbeispiel die mittleren Seitenwände 15
bzw. 25 an der Knickstelle 10 bzw. 20 deutlich von den
Deckenwänden 16 bzw. 26 abgesetzt.
[0075] In Figur 7 ist ein weiteres Ausführungsbeispiel
eines Sammelkastens 2 dargestellt, bei dem gleiche Tei-
le mit den gleichen Bezugszeichen versehen sind. Auch
dieser Sammelkasten 2 umfasst eine erste Sammelkam-
mer 3 und eine zweite Sammelkammer 4, die jeweils
mittlere Seitenwände 15 bzw. 25 umfassen.
[0076] In dem V-förmigen Spalt 22 ist bei diesem Aus-
führungsbeispiel eine Sicke 31 bzw. sind mehrere Sicken
31 vorgesehen, die regelmäßig in gewissen Abständen
über der Länge des Sammelkastens 2 angeordnet sind.
[0077] Die einzelnen Sicken 31 können beispielsweise
nur auf der Außenseite der mittleren Seitenwand 25 vor-
gesehen sein, es ist jedoch bevorzugt, dass sie abwech-
selnd auf der Außenseite der mittleren Wand 15 und der
mittleren Wand 25 vorgesehen sind. Durch fertigungs-
technische Verhältnisse bedingt können die Sicken al-
lerdings auch nur auf einer Außenseite einer mittleren
Seitenwand (15 oder 25) vorgesehen sein.
[0078] Die äußere Form der Sicke 31 ist im wesentli-
chen auch V-förmig, so dass sie im Bereich des Bodens
12 eine kleinere Tiefe, d. h. einen kleineren Abstand von
der Außenseite der Wand aufweist als im oberen Bereich
in dem Abstand 29 in der Höhe des Knickpunktes 20.
Die Ausmaße der Sicke 31 können an dem Spalt 22 der-
art angepasst werden, dass die Tiefe im Bodenbereich
etwa 0,1 mm und in der Höhe 29 über dem Boden 12
etwa 0,3 mm beträgt. Die Höhe 59 der Sicke muss nicht,
aber kann mit der Höhe 29 der Knickpunkte 10, 20 über-
einstimmen.
[0079] Es sind allerdings auch andere Maße möglich,
so dass diese Zahlenangaben nur beispielhaft zu verste-
hen sind. Insbesondere ist es möglich, dass die Abmes-
sungen der Sicke um einen gewissen Prozentanteil klei-
ner sind als die Abmessungen 32 bzw. 33, die den vor-
gesehenen Abstand der Seitenwände 15 und 25 definie-
ren. Dann garantieren die Sicken einen Mindestabstand.
[0080] Zusätzlich zum Ausführungsbeispiel gemäß
der Figuren 1 bis 6 ist im Ausführungsbeispiel gemäß
Figur 7 im Kontaktbereich der Seitenwände 15 und 25
mit dem Boden 12 eine Vertiefung 30 mit einer Tiefe 34
von dem Ausführungsbeispiel 0,1 mm, vorgesehen. Die
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Vertiefung 30 erleichtert die Fertigung des Sammelkas-
ten 2, da die Enden der Seitenwände 15 und 25 vor dem
Verlöten in die Vertiefung 30 geführt werden und sich
somit ein seitlicher Hält ergibt.
[0081] Durch die Sicken 31 entstehen großflächige Ka-
pillarspalte, die ein gutes Verteilen des Flussmittels und
des Lötmittels erlauben. Weiterhin erfüllen die Sicken 31
die Funktion eines Abstandshalters zwischen den Au-
ßenseiten der mittleren Seitenwände 15 und 25. Es wird
zuverlässig gewährleistet, dass der Abstand nicht zu ge-
ring ist, um eine zuverlässige Lötverbindung sicherzu-
stellen.
[0082] Im Ausführungsbeispiel gemäß Figuren 8 und
9 sind als Rinnen 35 ausgeführte Stabilitätseinrichtungen
vorgesehen. Die Rinnen 35 weisen eine Tiefe 36 auf, die
im Ausführungsbeispiel 0,1 mm beträgt. Analog zu dem
Ausführungsbeispiel mit den Sicken 31 gemäß Figur 7
kann auch im Ausführungsbeispiel mit den rinnenartigen
Vertiefungen 35 gemäß Figuren 8 und 9 die Tiefe der
Rinnen sich mit dem Abstand von dem Boden 12 des
Sammelkastens verändern.
[0083] Auch in diesem Ausführungsbeispiel gibt die
Oberflächenprofilierung, die durch die Rinnen 35 ent-
steht, dem bzw. den Oberteil (en) 13 bzw. 23 der beiden
Sammelkammern 3, 4 Stabilität.
[0084] Die Rinnen 35 erfüllen die Funktion des Vertei-
lens von Fluss- und Lötmittel, so dass eine sichere Ver-
bindung der Seitenwände 15 und 25 mit dem Boden 12
ermöglicht wird.
[0085] Wie schon im vorhergehenden Ausführungs-
beispiel ist im Kontaktbereich der mittleren Seitenwände
15 und 25 und des Bodens 12 eine Vertiefung 30 vorge-
sehen.
[0086] Figur 9 zeigt eine geschnittene Aufsicht A-A aus
Figur 8.
[0087] In Figur 9 sind die rinnenförmigen Vertiefungen
35 aus der Aufsicht erkennbar. In diesem Ausführungs-
beispiel sind die rinnenförmigen Vertiefungen 35 auf bei-
den mittleren Seitenwänden 15 und 25 angeordnet.
[0088] Die Rinnen sind in diesem Ausführungsbeispiel
durch Stauchung des Materials beim Biegeprozess zur
Formherstellung entstanden, so dass sich auf jeder der
Außenseiten der mittleren Seitenflächen die dargesellten
Vertiefungen ergeben.
[0089] Es ist eine Mehrzahl von Vertiefungen vorge-
sehen, die hier auch bei den mittleren Seitenwänden den
gleichen Abstand 61 zueinander aufweisen. Die Vertie-
fungen auf der Seitenwand 15 sind gegenüber den Ver-
tiefungen auf der Seitenwand 25 um ein Maß 62 seitlich
verschoben, das vorzugsweise der Hälfte des Abstandes
61 entspricht.
[0090] Auch in dem Ausführungsbeispiel gemäß Figu-
ren 8 und 9 ist der Abstand 33 im Kontaktbereich der
Seitenwände mit dem Boden der Abstand der beiden Sei-
tenwände voneinander etwa ein Drittel des Abstandes in
der Höhe 29 der Knickpunkte 10 und 20.
[0091] Figur 10 zeigt ein Flachrohr 40 für einen Wär-
meübertrager für eines der Ausführungsbeispiele.

[0092] Das Flachrohr weist Außenabmessungen
senkrecht zur Strömungsrichtung eines Kältemittels von
einer Länge 41 von 30 mm und einer Breite 42 von 3 mm
auf. Es sind aber auch andere Abmessungen möglich.
Im Bereich des Radius bzw. der Rundungen 43 hat die
Wandstärke ein Maß 44 von 0,55 mm, während im Be-
reich der Flanken 49 eine deutlich geringere Wandstärke
45 von 0,3 mm vorliegt.
[0093] Das Flachrohr ist über der Breite in eine Anzahl
von 8 Strömungskammern unterteilt, wobei die mittleren
6 eine Innenbreite von 3,2 mm aufweisen. Die Trenn-
wände 46 haben eine Breite 47 von 0,3 mm.
[0094] Durch die erheblich unterschiedlichen Wand-
stärken von Radiusbereich zu Flankenbereich wird ins-
gesamt ein deutlich geringeres Gesamtgewicht des
Flachrohrs erzielt, da im Bereich der Radien 43 eine re-
lativ große Wandstärke vorliegt, während im Bereich der
Flanken eine solche Wandstärke nicht erforderlich ist.
[0095] Die Figur 11 stellt eine Seitenansicht eines Wär-
meübertragers 60 dar, der ebenfalls Sammelkästen 2
und 11 umfasst.
[0096] Mit Trennwänden 50 und 51 sind die Sammel-
kästen 2 und 11 in mehrere Längsabschnitte unterteilt,
so dass sich ein mäanderförmiger Strömungsweg des
Verdampfungsmediums über dem Wärmeübertrager 60
ergibt.
[0097] In diesem Ausführungsbeispiel sind die An-
schlüsse 6 und 7 für Zu- und Ablauf auf den Stirnseiten
des Sammelkastens 2 an den Sammelkammern 3 und
4 vorgesehen.
[0098] Bezüglich der weiteren Ausgestaltung des Wär-
meübertragers und insbesondere der Ausgestaltung und
der Strömungsverhältnisse der Sammelkästen und des
übrigen Wärmeübertragers wird auf die DE 19 82 688
A1 der Anmelderin und insbesondere die Spalte 1, Zeile
1, bis Spalte 6, Zeile 16 in Verbindung mit den Figuren
1 bis 6 verwiesen, deren Offenbarungsgehalt hier mit auf-
genommen wird.
[0099] Ebenso können weitere Details des Wärmeü-
bertragers auch gemäß der DE 100 56 074 A1 der An-
melderin verwirklicht sein, wie dort in Spalte 1, Zeile 1,
bis Spalte 8, Zeile 22 mit Bezug auf die Figuren 1 bis 5
beschrieben worden ist, deren Inhalt ebenfalls in den Of-
fenbarungsgehalt dieser Anmeldung mit aufgenommen
wird.

Patentansprüche

1. Wärmeübertrager (1), insbesondere Verdampfer für
eine Fahrzeugklimaanlage, mit wenigstens einem
Sammelkasten (2) mit wenigstens zwei Sammel-
kammern (3, 4), wobei im wesentlichen jede Sam-
melkammer (3, 4) jeweils im wesentlichen durch eine
Bodeneinrichtung (12) und eine Oberteileinrichtung
(13) begrenzt wird; wobei die Oberteileinrichtung
(13) einer ersten Sammelkammer (3) eine erste mitt-
lere Seitenwand (15) umfasst und die Oberteilein-
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richtung (23) einer zweiten Sammelkammer (4) eine
zweite mittlere Seitenwand (25) umfasst; wobei die
erste mittlere Seitenwand (15) wenigstens entlang
eines Abschnittes benachbart zu der zweiten mittle-
ren Seitenwand (25) angeordnet ist wobei zwischen
der ersten und der zweiten mittleren Seitenwand (15;
25) ein Spalt (22) besteht; wobei über wenigstens
einen Teil einer Höhe (69) des Sammelkastens (2)
ein seitlicher Abstand der ersten mittleren Seiten-
wand (15) von der zweiten mittleren Seitenwand (25)
mit der Höhe über der Bodeneinrichtung (12) zu-
nimmt, dadurch gekennzeichnet, dass am Kon-
taktpunkt mit einem Boden (12) des Sammelkastens
ein seitlicher Abstand (33) zwischen der ersten mitt-
leren Seitenwand (15) und der zweiten mittleren Sei-
tenwand (25) vorgesehen ist und dass der Spalt (22)
im Wesentlichen V-förmig ist und bis zu einer defi-
nierten Höhe (29) über dem Boden (12) ein kontinu-
ierlicher und streng monoton steigender Abstands-
verlauf zwischen der ersten mittleren Seitenwand
(15) und der zweiten mittleren Seitenwand (25) ge-
geben ist.

2. Wärmeübertrager nach Anspruch 1, dadurch ge-
kennzeichnet, dass an wenigstens einer Seiten-
wand (14, 15; 24, 25) wenigstens eine Stabilitätsein-
richtung angeordnet ist, um die Stabilität zu erhöhen.

3. Wärmeübertrager nach Anspruch 2, dadurch ge-
kennzeichnet, dass eine Längsrichtung wenigs-
tens einer Stabilitätseinrichtung (31, 35) im Wesent-
lichen senkrecht zu der Bodeneinrichtung (12) aus-
gerichtet ist.

4. Wärmeübertrager nach mindestens einem der An-
sprüche 2 oder 3, dadurch gekennzeichnet, dass
wenigstens eine Stabilitätseinrichtung (35) als Ver-
tiefungseinrichtung (35) ausgebildet ist.

5. Wärmeübertrager nach mindestens einem der An-
sprüche 2 bis 4, dadurch gekennzeichnet, dass
wenigstens eine Stabilitätseinrichtung (35) im We-
sentlichen als Rinneneinrichtung (35) geformt ist.

6. Wärmeübertrager nach mindestens einem der An-
sprüche 2 bis 5, dadurch gekennzeichnet, dass
wenigstens eine Stabilitätseinrichtung (35) im we-
sentlichen als Einkerbung (35) geformt ist.

7. Wärmeübertrager nach mindestens einem der An-
sprüche 2 bis 6, dadurch gekennzeichnet, dass
wenigstens eine Stabilitätseinrichtung (31) nach au-
ßen vorsteht.

8. Wärmeübertrager nach Anspruch 7, dadurch ge-
kennzeichnet, dass wenigstens eine Stabilitätsein-
richtung (31, 35) als (31) Sickeneinrichtung ausge-
bildet ist.

9. Wärmeübertrager nach mindestens einem der vor-
hergehenden Ansprüche, dadurch gekennzeich-
net, dass wenigstens eine Trennwand vorgesehen
ist, welche eine Führungssicke aufweist.

10. Wärmeübertrager nach mindestens einem der An-
sprüche 2 bis 8, dadurch gekennzeichnet, dass
eine Tiefe (36) wenigstens einer Stabilitätseinrich-
tung (31, 35) mit einem Abstand (29) von der Bo-
deneinrichtung (21) zunimmt.

11. Wärmeübertrager nach mindestens einem der vor-
hergehenden Ansprüche, dadurch gekennzeich-
net, dass in einem Kontaktbereich der mittleren Sei-
tenwände (15, 25) mit der Bodeneinrichtung (12) ei-
ne Bodenvertiefung (30) angeordnet ist.

12. Wärmeübertrager nach mindestens einem der vor-
hergehenden Ansprüche, gekennzeichnet durch
wenigstens ein Flachrohr (40), das im Bereich einer
Flanke (49) eine geringere Wandstärke (42, 45) auf-
weist als in einem Bereich eines Radius (43).

13. Wärmeübertrager nach Anspruch 12, dadurch ge-
kennzeichnet, dass wenigstens ein Flachrohr (40)
im Bereich der Flanken (49) eine um wenigstens 20
% geringere Wandstärke (45) aufweist als in einem
Bereich des Radius.

14. Wärmeübertrager nach mindestens einem der An-
sprüche 12 und 13, dadurch gekennzeichnet,
dass wenigstens ein Flachrohr (40) im Bereich der
Flanken (49) an wenigstens einer Stelle eine Wand-
stärke von etwa 0,3 mm aufweist.

15. Wärmeübertrager nach mindestens einem der An-
sprüche 12 bis 13, dadurch gekennzeichnet, dass
wenigstens ein Flachrohr (40) im Bereich eines Ra-
dius (43) an wenigstens einer Stelle eine Wandstär-
ke (44) von etwa 0,5 mm aufweist.

16. Wärmeübertrager nach mindestens einem der vor-
hergehenden Ansprüche, dadurch gekennzeich-
net, dass wenigstens eine Oberteileinrichtung (13,
23) einstöckig gefertigt ist.

17. Wärmeübertrager nach mindestens einem der vor-
hergehenden Ansprüche, dadurch gekennzeich-
net, dass wenigstens eine Oberteileinrichtung (13,
23) einstückig mit der Bodeneinrichtung (12) gefer-
tigt ist.

18. Wärmeübertrager nach mindestens einem der vor-
hergehenden Ansprüche, dadurch gekennzeich-
net, dass wenigstens eine Anschlußöffnung (6, 7)
auf einem Längsseitenabschnitt (8) des Sammel-
kastens (2) angeordnet ist.
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19. Wärmeübertrager nach mindestens einem der vor-
hergehenden Ansprüche, dadurch gekennzeich-
net, dass der Sammelkasten (2) mit zwei Reihen
hintereinander angeordneter Wärmeübertragungs-
rohren (9) verbunden ist.

20. Wärmeübertrager nach mindestens einem der vor-
hergehenden Ansprüche, dadurch gekennzeich-
net, dass die Bodeneinrichtung (12) und/oder die
Oberteileinrichtung (13, 23) aus einer vorbereiteten
Platine geformt ist.

21. Wärmeübertrager nach mindestens einem der vor-
hergehenden Ansprüche, dadurch gekennzeich-
net, dass wenigstens eine Seitenwand (14, 15; 24,
25) mit wenigstens einer Lasche (19) versehen ist,
die in eine Aussparung (21) der Bodeneinrichtung
eingesteckt ist.

22. Wärmeübertrager nach mindestens einem der vor-
hergehenden Ansprüche, dadurch gekennzeich-
net, dass an wenigstens einem Stirnende (38) we-
nigstens einer Sammelkammer (3, 4) ein Abschluss-
deckel (5) angeordnet ist.

23. Wärmeübertrager nach mindestens einem der vor-
hergehenden Ansprüche, dadurch gekennzeich-
net, dass wenigstens eine Anschlussöffnung (6, 7)
an einem Stirnende (38) wenigstens einer Sammel-
kammer (3, 4) des Sammelkastens (2) angeordnet
ist.

Claims

1. A heat exchanger (1), in particular an evaporator for
an air conditioning system of motor vehicles, com-
prising at least one header tank (2) having at least
two header chambers (3, 4), wherein substantially
each header chamber (3, 4) is substantially defined
by a base device (12) and a top device (13); wherein
the top device (13) of a first header chamber (3) com-
prises a first middle side wall (15) and the top device
(23) of a second header chamber (4) comprises a
second middle side wall (25); wherein at least a sec-
tion of the first middle side wall (15) is positioned
adjacent to the second middle side wall (25); wherein
there is a gap (22) between the first and the second
middle side wall (15, 25); wherein a lateral distance
of the first middle side wall (15) from the second mid-
dle side wall (25) increases with the distance from
the base device (12) at least over a portion of the
height (69) of the header tank (2), characterized in
that a lateral distance (33) between the first middle
side wall (15) and the second middle side wall (25)
is provided at the contact point with a base (12) of
the header tank, and that the gap (22) is substantially
V-shaped, and that there is a continuous and strictly

monotonically increasing distance between the first
middle side wall (15) and the second middle side
wall (25) up to a defined height (29) above the base
(12).

2. The heat exchanger according to claim 1, charac-
terized in that at least one stabilizing device is pro-
vided on at least one side wall (14, 15; 24, 25) to
increase stability.

3. The heat exchanger according to claim 2, charac-
terized in that a longitudinal direction of at least one
stabilizing device (31, 35) is substantially perpendic-
ular to the base device (12).

4. The heat exchanger according to at least one of
claims 2 or 3, characterized in that at least one
stabilizing device (35) is configured as a depression
system (35).

5. The heat exchanger according to at least one of
claims 2 to 4, characterized in that at least one
stabilizing device (35) is substantially configured as
a groove system (35).

6. The heat exchanger according to at least one of
claims 2 to 5, characterized in that at least one
stabilizing device (35) is substantially configured as
a groove (35).

7. The heat exchanger according to at least one of
claims 2 to 6, characterized in that at least one
stabilizing device (31) projects outwardly.

8. The heat exchanger according to claim 7, charac-
terized in that at least one stabilizing device (31,
35) is configured as a (31) crease system.

9. The heat exchanger according to at least one of the
preceding claims, characterized in that at least one
partition is provided which comprises a guiding
crease.

10. The heat exchanger according to at least one of
claims 2 to 8, characterized in that a depth (36) of
at least one stabilizing device (31, 35) increases with
a distance (29) from the base device (21).

11. The heat exchanger according to at least one of the
preceding claims, characterized in that in a contact
region of the middle side walls (15, 25) with the base
device (12) a base recess (30) is positioned.

12. The heat exchanger according to at least one of the
preceding claims, characterized in that at least one
flat tube (40) has a smaller wall thickness (42, 45) in
the region of a flange (49) than in a region of a radius
(43).
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13. The heat exchanger according to claim 12, charac-
terized in that at least one flat tube (40) has a wall
thickness (45) in the region of the flanges (49) small-
er by at least 20% than in a region of the radius.

14. The heat exchanger according to at least one of
claims 12 and 13, characterized in that at least one
flat tube (40) has a wall thickness of approximately
0.3 mm at least at one position in the region of the
flanges (49).

15. The heat exchanger according to at least one of
claims 12 to 13, characterized in that at least one
flat tube (40) has a wall thickness (44) of approxi-
mately 0.5 mm at least at one positon in the region
of a radius (43).

16. The heat exchanger according to at least one of the
preceding claims, characterized in that at least one
top device (13, 23) is manufactured integrally.

17. The heat exchanger according to at least one of the
preceding claims, characterized in that at least one
top device (13, 23) is manufactured integrally with
the base device (12).

18. The heat exchanger according to at least one of the
preceding claims, characterized in that at least one
connection aperture (6, 7) is arranged on a longitu-
dinal side section (8) of the header tank (2).

19. The heat exchanger according to at least one of the
preceding claims, characterized in that the header
tank (2) is connected with two rows of heat exchang-
er tubes (9) arranged in-line.

20. The heat exchanger according to at least one of the
preceding claims, characterized in that the base
device (12) and/or the top device (13, 23) are formed
of a pre-treated plate.

21. The heat exchanger according to at least one of the
preceding claims, characterized in that at least one
side wall (14, 15; 24, 25) comprises at least one tab
(19) which is inserted in a recess (21) of the base
device.

22. The heat exchanger according to at least one of the
preceding claims, characterized in that a cover lid
(5) is arranged at least at one end face (38) of at
least one header chamber (3, 4).

23. The heat exchanger according to at least one of the
preceding claims, characterized in that at least one
connection aperture (6, 7) is arranged at one end
face (38) of at least one header chamber (3, 4) of
the header tank (2).

Revendications

1. Echangeur de chaleur (1), en particulier évaporateur
pour un système de climatisation d’un véhicule auto-
mobile, comprenant au moins un bac collecteur (2)
comportant au moins deux chambres collectrices (3,
4), où pratiquement chaque chambre collectrice (3,
4) est délimitée à chaque fois essentiellement par
un dispositif de fond (12) et par un dispositif de partie
supérieure (13); où le dispositif de partie supérieure
(13) d’une première chambre collectrice (3) com-
prend une première paroi latérale médiane (15), et
le dispositif de partie supérieure (23) d’une deuxième
chambre collectrice (4) présente une deuxième paroi
latérale médiane (25); où la première paroi latérale
médiane (15) est disposée au moins le long d’une
partie contiguë à la deuxième paroi latérale médiane
(25), où il y a un interstice (22) formé entre la pre-
mière et la deuxième paroi latérale médiane (15, 25);
où, sur au moins une partie d’une hauteur (69) du
bac collecteur (2), un espacement latéral de la pre-
mière paroi latérale médiane (15), par rapport à la
deuxième paroi latérale médiane (25), augmente de
la hauteur au-dessus du dispositif de fond (12), ca-
ractérisé en ce qu’il est prévu, au niveau du point
de contact avec un fond (12) du bac collecteur, un
espacement latéral (33) formé entre la première pa-
roi latérale médiane (15) et la deuxième paroi laté-
rale médiane (25), et en ce que l’interstice (22) est
pratiquement en forme de V, et un profil d’espace-
ment continu et montant de façon strictement cons-
tante est formé entre la première paroi latérale mé-
diane (15) et la deuxième paroi latérale médiane
(25), jusqu’à une hauteur définie (29) au-dessus du
fond (12).

2. Echangeur de chaleur selon la revendication 1, ca-
ractérisé en ce qu’au moins un dispositif de stabilité
est disposé sur au moins une paroi latérale (14, 15 ;
24, 25), pour augmenter la stabilité.

3. Echangeur de chaleur selon la revendication 2, ca-
ractérisé en ce qu’une direction longitudinale d’au
moins un dispositif de stabilité (31, 35) est orientée
pratiquement de façon perpendiculaire au dispositif
de fond (12).

4. Echangeur de chaleur selon au moins l’une des re-
vendications 2 ou 3, caractérisé en ce qu’au moins
un dispositif de stabilité (35) est configuré comme
un dispositif en creux (35).

5. Echangeur de chaleur selon au moins l’une quelcon-
que des revendications 2 à 4, caractérisé en ce
qu’au moins un dispositif de stabilité (35) est formé
essentiellement comme un dispositif à rainure (35).

6. Echangeur de chaleur selon au moins l’une quelcon-
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que des revendications 2 à 5, caractérisé en ce
qu’au moins un dispositif de stabilité (35) est formé
essentiellement comme une encoche (35).

7. Echangeur de chaleur selon au moins l’une quelcon-
que des revendications 2 à 6, caractérisé en ce
qu’au moins un dispositif de stabilité (31) fait saillie
vers l’extérieur.

8. Echangeur de chaleur selon la revendication 7, ca-
ractérisé en ce qu’au moins un dispositif de stabilité
(31, 35) est configuré comme (31) un dispositif à
moulure.

9. Echangeur de chaleur selon au moins l’une quelcon-
que des revendications précédentes, caractérisé
en ce qu’il est prévu au moins une paroi de sépa-
ration qui présente une moulure de guidage.

10. Echangeur de chaleur selon au moins l’une quelcon-
que des revendications 2 à 8, caractérisé en ce
qu’une profondeur (36) d’au moins un dispositif de
stabilité (31, 35) augmente d’un espacement (29)
par rapport au dispositif de fond (21).

11. Echangeur de chaleur selon au moins l’une quelcon-
que des revendications précédentes, caractérisé
en ce qu’une cavité de fond (30) est disposée dans
une zone de contact des parois latérales médianes
(15, 25), avec le dispositif de fond (12).

12. Echangeur de chaleur selon au moins l’une quelcon-
que des revendications précédentes, caractérisé
par au moins un tube plat (40) qui présente, dans la
zone d’un flanc (49), une épaisseur de paroi (42, 45)
plus faible que celle dans une zone d’un rayon (43).

13. Echangeur de chaleur selon la revendication 12, ca-
ractérisé en ce qu’au moins un tube plat (40) pré-
sente, dans la zone des flancs (49), une épaisseur
de paroi (45) au moins de 20 % plus faible que celle
dans une zone du rayon.

14. Echangeur de chaleur selon au moins l’une des re-
vendications 12 et 13, caractérisé en ce qu’au
moins un tube plat (40) présente, dans la zone des
flancs (49), sur au moins un point, une épaisseur de
paroi de 0,3 mm environ.

15. Echangeur de chaleur selon au moins l’une des re-
vendications 12 à 13, caractérisé en ce qu’au
moins un tube plat (40) présente, dans la zone d’un
rayon (43), sur au moins un point, une épaisseur de
paroi (44) de 0,5 mm environ.

16. Echangeur de chaleur selon au moins l’une quelcon-
que des revendications précédentes, caractérisé
en ce qu’au moins un dispositif de partie supérieure

(13, 23) est fabriqué en étant monobloc.

17. Echangeur de chaleur selon au moins l’une quelcon-
que des revendications précédentes, caractérisé
en ce qu’au moins un dispositif de partie supérieure
(13, 23) est fabriqué en formant une seule et même
pièce avec le dispositif de fond (12).

18. Echangeur de chaleur selon au moins l’une quelcon-
que des revendications précédentes, caractérisé
en ce qu’au moins une ouverture de raccordement
(6, 7) est disposée sur une partie (8) du côté longi-
tudinal du bac collecteur (2).

19. Echangeur de chaleur selon au moins l’une quelcon-
que des revendications précédentes, caractérisé
en ce que le bac collecteur (2) est formé par un
assemblage de deux rangées de tubes de transmis-
sion de chaleur (9) disposés les uns derrière les
autres.

20. Echangeur de chaleur selon au moins l’une quelcon-
que des revendications précédentes, caractérisé
en ce que le dispositif de fond (12) et / ou le dispositif
de partie supérieure (13, 23) est formé par un larget
préparé.

21. Echangeur de chaleur selon au moins l’une quelcon-
que des revendications précédentes, caractérisé
en ce qu’au moins une paroi latérale (14, 15 ; 24,
25) est dotée d’au moins une patte (19) qui est en-
foncée dans un évidement (21) du dispositif de fond.

22. Echangeur de chaleur selon au moins l’une quelcon-
que des revendications précédentes, caractérisé
en ce qu’un couvercle de fermeture (5) est disposé
sur au moins une extrémité frontale (38) d’au moins
une chambre collectrice (3, 4).

23. Echangeur de chaleur selon au moins l’une quelcon-
que des revendications précédentes, caractérisé
en ce qu’au moins une ouverture de raccordement
(6, 7) est disposée sur une extrémité frontale (38)
d’au moins une chambre collectrice (3, 4) du bac
collecteur (2).
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